
Bernhard£al ist!|
))1N FAGIEM «
Kultgeschic  lıche bemerkungen är Inschrift Uund
ursprünglicher Platziıerung der Bernwardstür

Unter den Fragen, die u1nls die Bronzetüur Hildesheimer Dom ımmer
noch aufgibt, nıcht unwesentlichsten 1st die nach dem »angelicum
templum« dem ST6e, WI1€e uns die Inschrift mitteilt, 1mM Jahr EOLS VO

ihrem Stifter, dem Bischof Bernward, angebracht wurde.

»AN[NO|]| DOMIINICE] INC[ARNA TIONIS| NV.  ]
E  | IVE MEMIORIE| HAS VALVAS FVSILES
CIEIM| TE[MIPLI MONIMIEN|I|VMI SVI FECIHT|
NDI«

» Im Jahre der Menschwerdung des Herrn LO ie{s Bischof Bernward
gyöttlichen Gedenkens diese SCHOSSCHCMH Flügel Engelstempel
seinem Gedächtnis aufhängen.«"

Dıie Wendung »facıes templi« allein begegnet dabei auch OoOnNns nıcht
selten 1ın Stifterinschriften, z. B auf Radleuchtern, W1€e eın Blick ın die
»Schriftquellen« VO  = Otto Lehmann-Brockhaus erweılst.“ Dıi1ie Wendung
»angelicum templum« andererseıts galt bisher als singulär; selbst die
Sammlung des Miıttellateinischen Woörterbuchs enthält hier nıcht eiınen
Nachweis.? Umso mehr Raum gab S1€ für Spekulationen und kontrover-

Vermutungen über den ursprünglichen Bestimmungsort der Jür. den
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AÄABB nschritft N FAGIEM TEMPLI Bronzetür des ISCNOTS ernwarf!
Ausschnitt Hildesheim 1)om 1015

die einen Dom, die anderen der Kirche des VO Bernward gCc-
stifteten Klosters sehen, das den Erzengel Michael un: alle Engel Pa-
tronen hat Dass der Ausdruck dennoch nıcht ohne Parallelen ISt, und ın
welchen Textzusammenhängen dabe!i verwendet wird, soll hier AaUuUSSC-
führt werden.

Woörtlich und 1ın der lateinischen orm begegnet »templum angelicum«
1m Responsori1um ZU Fest des Heiligen Clemens VO Rom
» AÄAncora IN collo 1IUS el In MAaY1 prozectus angelicum Invenıt
templum Daratus (paratum cCOonıl1. Hesbert).«*

Die Antiphon ezieht sich auf die Clemenslegende 1ın ihrer lateinischen
Fassung Diese erzählt VO Martyrium dieses römischen Bischofs (Cle-
INCMNS gilt als der oder Nachfolgers des heiligen Petrus), der 1ın Ver-
bannung bei Cherson VOTLT der Krimküste mıt einem Anker den als
ertränkt wurde. Weıter wird dort berichtet, WI1e 1m Jahr SG6I Konstantın
der Philosoph, der als Slawenapostel un seınem Mönchsnamen Kyrill
besser ekannt ISt, die Gebeine des heiligen Maärtyrers wiıieder auffand.>
Konstantın, der auf dem Weg den Chasaren (am unteren Don) durch
Cherson kam, hatte erfahren, dass Engel den Leib des Heıiligen nach



seinem Martyrıum einem Ort 1m Meer VOL den Verfolgern iın Sicher-
heit gebracht hatten; ıIn einem VOIl Engelshand gefertigten Tempel
oder Kasten« verwahrt lag » sollerter investigare Ila que ad S IUum Litte-
AYU tradıtione LUM vulgarı etiam fama, de corbDore heatı Clementis et

de templo angelicis sıbı manıbus brebaratum 1UE de archa LDS1IUS Ve-
NeYranılk,. <<

Die CHAUC Stelle WAar zwischenzeitlich iın Vergessenheit gefraten und auch
11UTE beı eıner bestimmten Gezeitenkonstellation zugänglıch. Durch gott-
liche Zeichen fand Konstantın den »Engelstempel« 1im Meer auf un: C1-

hob die Gebeine des Heiligen (zusammen mıt dem Anker, mıt dem
gemartert wurde) unftfer Beteiligung des örtlichen Erzbischofs un der DC-
samten Gemeinde. ach eiınem Weg über Grofismähren übergab Kon-
stantın die Reliquien schliefßlich (867) ın Rom dem aps Hadrian H.; der
SIE ebenfalls unfer oröfßten Feierlichkeiten In der Titelkirche VO San
Clemente niederlegte, in der spater auch Kyrıll selbst se1ın rab erhielt.

ach den Grabungen VO Alexander Bert’e-Delagard auf der Insel In der
Kosakenbucht VOI Cherson dürfen WIr u1ls das »angelicum templum«
VO Cherson als Maärtyrermemorıe vorstellen, die dort un eiıner
Pilgerkirche in »eıner Art Krypta« errichtet War.6 [Dass die Erhebung der
Gebeine des heiligen Clemens nıcht 11ULE 1mM Hınblick auf ine politische
1ssıon Konstantıns In Rom’/ erfolgte, sondern mIıt seinem
Vorhaben der Slawenmission ın NS! Verbindung stand, ersehen WITr
nıcht zuletzt daraus, dass eın Jahrhundert spater der Gro(fsfürst Vladimir
siıch ın eıner Kıirche Chersons taufen 1e1$ (987) und wiederum ıne
Clemenskirche Wal, die für se1ıne Grablege bestimmte gest TO1S)
Wenn Thietmar VO Merseburg, CIn Landsmann un: Zeıtgenosse ern-
wards, ISt, der uns die letztere Naotız gibt,“ beweist dieser auch och
für seıne eıt die Strahlkraft des pontischen Clemenskultes, dessen Herz-
stück das »angelicum templum« auf der Gezeıiteninsel VOTL der Krimküste
War Es xibt Anzeichen, dass auf der Insel bereits eıne vorchristliche
Kultstätte gegeben hatte. Im Wunderbericht VO einem auf der Insel
zurückgelassenen und ach Jahresfrist unversehrt wieder aufgefundenen
Knaben 1st noch 1ne Erinnerung die Kultlegende des agyptischen
Gottes Osırıs deutlich. Auch der Tod durch Ertränken, W1e€e iıh Clemens
erdulden MUSSTE, gehört ebenso Osırıs, WI1e€e auch das rab auf einer
Insel, die 11UL gewIlssen Keiten, bei Wassertiefstand (TECESSUS mar1S) -
gänglich ist Man hat weıter bemerkt, dass der Clemenstag des 25. NO-
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ÄBB under IM »templum angelicum« des eiligen (‚lemens VOT der Krimküste
Wandiresko KOom San emente Jahrhunder

vember einahe übereinstimmt mıt den Osirisfesttagen VO 13.-16
November, denen die Ägypter das Fallen des ıls gefeiert hatten.?

Im Narthex der alten Basılika San Clemente (Jetzt Unterkirche) zeıgt e1n
Wandtfresko AUS dem spaten i ja Jahrhundert die wunderbare Auffindung
des Knaben Clemensgrab im Meer. |DITS darüber liegende Darstellung



1st zerstort, doch blieb VO  — eıner Unterschrift viel erhalten, dass der
Archäologe (GG10vannı Battısta de Rossı den ext rekonstruleren konnte
als Hexameter: (MAR)E SU(BM)ERS(U
ANGELUS Rossı erganzte das VO  — ihm gelesene
L1UMULUM Metrisch möglich ware hier freilich ebenso eın ITEMPLUM,
das dann auch mıt der Legendenüberlieferung übereinstimmen wurde.
Schräg gegenüber der linken Wand sehen WIr den thronenden Chris-
LUS, lınks VO iıhm Andreas und Michael, rechts Gabriel un Clemens. Im
Mittelschiff ze1igt eın teilweise zerstortes Bild den thronenden Christus
muıt Clemens un Michael auf seıner inken, Gabriel und Nıkolaus auf der
rechten SEite

Als griechisch VAOG AY10G AYYEAMKOG, W AdsSs lateiniısch mıt »templum Samnlc-

Iu: angelicum« übersetzen ISt, finden WIr die Wendung 1im Weihebe-
richt der » K[ypta « des Marcıanus in Syrakus. Marcıanus, der erste Bı-
schof der Stadt, WarLr nach einıgen Überlieferungen Schüler des Petrus

SCWESCHH. Unserem Bericht zufolge lebte allerdings spater und erlitt In
den Verfolgungen HNfIGr Kaıser Valerian (258) den Märtyrertod. aupt-
inhalt des Enkomions (Lobgedicht) ist die Weihe einer Girotte mMIıt dem
rab des Heiligen durch den Bischof Theodosios.** Eın Bischof Theo-
dosius ist 1ın Syrakus 680 nachgewiesen, und WIr dürfen annehmen,
dass der Bericht ın dessen AÄAmtszeıt verfasst worden 1St Es wird zunächst
erzählt, WI1e der Glaubensbote Marcıanus nach selıner Ankunft in den
genannten »Pelopshöhlen« (onmnNAaua I 18A\0m10x) auf der Anhöhe Akradina
Wohnstätte nahm und dort seiıne Gemeinde versammelte. /Zuvor
hatte der Heilige aber hböse amonen verbannen mussen, die ort Aaus-
en ach dem Martyrıum fand Marcıanus in der Höhle auch se1n Grab,
das aber mıt der eıt ın Vergessenheit gerlet. Dıie amonen wurden dort
wieder mächtig und angstigten die Menschen, hıs Bischof Theodosios dem
Spuk eın Ende bereitete. Er reinıgte die (Girotte aufs Neue VO teuflischen
Unwesen und errichtete über dem rab se1nes heiligen Vorgäangers eıne
stheke« InkKn) als würdige MemoriIe. Von 1U  H Wl die Stätte {nıcht
mehr Satanshöhle, sondern heiliger Engelstempel; nıcht mehr voll VO

üblem Dämonenwesen, sondern erfüllt VO Festchören der Engel, nicht
mehr Werkstatt des rugs, sondern Heilstätte unheilbarer Krankheiten«:

UK E1  N OMNNAOQIOV GOAOTAVIKOV AaAlo VOOV A Y1IOV AYYEAMKOV. OUVUK ET
KAKOÖQIUOVLIAG AVOAUMEOTEV aAlo AYYEMKNG YOPOGTAGLAG QVOATMNAEOV
OUK ET  N ANATNG ENYAOTNPIOV AaAla maV AVIOT@OV EACTNPIOV.
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i1ne eucharistische Gemeindefteier mıt der feierlichen Niederlegung eines
Altartuchs (Antımens1on) Fiıngang der (Girotte vollendete die Weihe
(osımo Damıano Fonseca machte die Feststellung, dass diese Schilde-
LUNS den Rıtus eiıner Kirchweihe 1m Detail wiederg1ibt.”“ Möglicherweise
estand ıne Absicht der Erzählung O in der Kodifizierung des
Brauchs. SO dürfte sich be] der Wendung {nıcht mehr Höhle des Satan,
sondern 1U  =) heiliger Engelstempel« ıne lıturgische Formel der K us:
ratıon bei der Kirchweihe handeln. Wenn der Fnkomiast sodann » En-

gelschöre« als die Bewohner der Höhle aufruft und diese mıt der
(Girotte VO  > Bethlehem vergleicht (nach ostkirchlicher, VO apokryphen
Evangelien abgeleiteter, Vorstellung hatte die Geburt Jesu in eıner (irotte

stattgefunden), in der seinerzeıt »die Engels- un: Erzengelsordungen ın
weıtem Kreıs den NIEC verstummenden Lobgesang anstımmten und
Engel den Menschen orofse Freude verkündeten« E OVOHC GNNAAQLOU.

TAEEIG AyyYEAMKal Ka ApYaAyYYEALKAT KUOKÄO@OPIKN NAPAGTAGEN TNV
AGLIYNTOV DUVOÖLOV NPOGEWEPOV Kal AyYEAO TOLG AVIPOTOLG
EDAYYEAINGAVTO YOpAV WEYAANV), wird ın der Wiederholung den Engeln
iıne Rolle gegeben, die über deren gewöÖhnliche Nennung 1Im Kirchweih-
formular hinausgeht.”?

Auf der » Akradina« hatte sıch in archaischer Zeıt eıne Nekropole befun-
den Die »crıpta di San Marcıano« liegt heute un den Rulmen der Kır-
che VO San (G10vannı Evangelista, die sich bis 1n normannische eıt

zurückverfolgen lässt. DiIie unterirdische Kirche mıt quadratischem
Grundriss, drei Apsıden und dem als rab des Marcıanus bezeichneten
Arkosolium wurde Ende des Jahrhunderts ın die Girotte hineıin
gebaut. S1e bildet den kıngang eıner ausgedehnten Katakombe mıt
fruüuhchristlichen Begräbnissen. Als »Pelopshöhle« WalL das Gelass in VOIL-

christlicher Sieıit offenbar das rab des Stadtheros gewesen. “* Unser En-
komiast rühmt, die einstige »Pelopshöhle« SsEe1 nunmehr durch das gC-
weıhte rab des heiligen Marcıanus eın Ort geworden, dem »Immer
strömend Heilwunder fließen« (mMAÄELIGOTAL JaAvUATOV LAGELG BALCOLGIV
AEVVAOQ@G). Er könnte damıt auf eiıne wundertätige Quelle anspielen, die

seliner Zeıt ın der Girotte oss. 5

EKın Glaubensbringer, der 1ın eCin heidnisches Heiligtum eINZOS, mıt En-
gelshilfe VO  — Dämonenwesen reinıgte und 1n eiıne christliche Kirche
wandelte, W ar auch der Apostel Bartholomäus. In der (seıt dem Jahr-
undert nachweisbaren) » passıo Bartholomaei« wird beschrieben, W1e€e
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ABB Gripta d San arzıano SIraCusa. nter San (G10vannı Evangelısta. -nde
Jahrhunder

der Apostel ach seiner Ankunft In Indien 1mM Tempel des Abgottes Asta-
roth (abgeleitet VO Namen der Isisverwandten Gottin Astarte) Woh-
HNUNS nahm. Engel kamen hinzu, den Däamon besiegen und
binden. Als der Apostel den Tempel dann ZUTL christlichen Kırche weihte,
erschien abermals eın Engel, iın die vier Ecksteine das Kreuz eINZU-
zeichnen.*?®

Von einem APYXAYYEAMKOG VAOG, lateinisch als »archangelicum templum«
übersetzbar, lesen WIr zweıiımal 1m Geschichtswerk des byzantinischen
Schriftstellers Niketas Choniates.*/ Es 1st dort die Bezeichnung für das
weitberühmte Heiligtum des Erzengels Michael 1im phrygischen Chonal.
Anlass für die Nennung sind Zzwel Besuche des alsers Manuel Komnenos
in diesem Heiligtum, dessen Pracht und Reichtum hervorzuheben der Adıs
COr, der In dieser Stadt Hause ist, nıcht versaumt. Niketas, der der
Wende ZU L3 Jahrhundert gest E217) schrieb, greift hier offenbar den
Sprachgebrauch auf. In früherer Zeit, als ın Kult und Liıturgıe noch nıcht
zwischen einzelnen Engeln unterschieden wurde,*® hie{s das Heiligtum
vielleicht einmal schlichter AYYEAMKOG VAOG (angelicum templum).
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So lässt der lateinschreibende ()stromer Or1ppus die Miıtte des 6. Jahr-
hunderts In einem Lobgedicht seınen Kaıser Justıin 11 Morgen des KrO-

nungstages eın »templum angelicum« Z Gebet aufsuchen: { [icet angelicı
Dergens In lımiına templi«. Den Kommentatoren zufolge 1St damıt 1ne der
Kirchen des Erzengels Michael gemeınt, VO  — denen in Konstantinopel
damals mehrere OaD. Dıie Formel »templum angelicum« zielt dabei
auf das Engelspatrozinium als solches. Entsprechend bezeichnet der ich-
ET das Heiligtum, das Justiıns Gemahlin gleicher Zeıt aufsucht, als
»VLrZINIS el MAaLtrıSs templum «(z, 48) mıt der Patronın, ohne auch dieses
konkreter lokalisieren. Michael soll Schutzpatron des Kaıisers,
Marıa Schutzpatronıin seiıner Gemahlın se1n. Miıt dem Ausdruck »templum
angelicum« ll das Patrozınium der Michaelskirche VO dem der be-
nachbarten Marienkirche deutlich absetzen. Be1 HASCEIECNHN nachfolgenden
Überlegungen über die Hildesheimer Sıtuation sollten WIFr das prasent
halten.

Das Heiligtum VO  z Chona1i WAar Alter als die Michaelskirchen der aupt-
stadt. In der Ortschaft, die auf der Anhöhe über dem antıken Kolossai
ag, hatte eiınem Bericht des Patriarchen S1SINN10S gest 427) zufolge der
Erzengel Michael iıne wundertätige Heilquelle entspringen lassen, der
INa  . eıne Kırche errichtete. Dıi1e Heiden über dieses »heilige Was-

sehr erbost, dass S1E den nahen Fluss Lykos umleiteten, das
Heiligtum zerstoren. Da erschien der Erzengel abermals und Ööffnete
mıt seinem Stabh einen Erdspalt, ın den den Fluss VO der Kultstätte
ablenkte. Michael, der bekannte Führer der himmlischen Heerscharen,
funglerte ın Chonaıi1 VOT allem als »himmlischer AÄArzt« und Patron der
Kranken.“*° Offenbar wurde damit eın älterer ult weitergeführt. Nıcht
weıt liegt Attouda mıt seinem Tempel des lanzenbewehrten Heilgottes
Men Karou, 1im Altertum eiıne viel besuchte Stätte mıt über 6000 Tempel-
dienern und einer bedeutenden Medizinschule.** Vorchristliche Wurzeln
hat Ila  = auch für den intensiven Engelskult ermutet, den Paulus In der
Gemeinde VO Kolossai vorfand und nıcht ohne Argwohn betrachtete.“*

Soweılt örtlich festzumachen, erscheint der Ausdruck »templum aANSC-
1CUmM« also beim Iyp eıner unterirdischen Heilstätte, wobe!] VOI-

christliche FElemente Aaus dem Umkreis des sterbenden und wieder 7A8

Leben erweckten Gottes erkennen sind.*? Solche Höhlenheiligtümer
erhobener Stelle mıt Wasser, bei denen Kranke Hiılfe inden, werden

in christlicher Zeıt me1st mıt dem Erzengel Michael verbunden.“* Der



Ausgangspunkt aller Michaelsverehrung aber WAar das Heiligtum ın
Chonal, für das WIr die Bezeichnung »archangelicum templum« (ın orie-
chischer Form) kennen lernen konnten. Von Chonai leiten sich die zahl-
reichen weıteren Wallfahrtsorte des Erzengels ab, WI1e€e etwa das Michae-
10N be1 Konstantinopel. Als bedeutendster un ihnen wurde der Monte
Sant Angelo auf dem Gargano ın Apulien ZU. zentralen Michaelsheıilig-
u des Westens.“>

Die besondere Wertschätzung, die 11a dem Heıligtum auf dem Gargano
Bernwards Zeıt entgegenbrachte, wird deutlich, WE (Otto UL 1im Jahr

999 Fufs auf diesen Berg pilgerte, für die IM} Behandlung der
Crescentier und des Johannes Philagathos Bufse tun.  26 1mM Jahr
GL auch se1ın Nachfolger Heinrich IL das Heiligtum besuchte un: dort
In naächtlicher Vısıon den Erzengel bei der himmlischen Liturgıie schaute,
1St eher zweitelhaft. Immerhin ibt auch darüber eıne Überlieferung.?7

Das Michaelsheiligtum ıIn der Höhle des Gargano estand schon lange
vorher. Am 29 September 493 Wr der Erzengel Michael dem Bischof
VO S1ıpontum erschienen und hatte verlangt, die Mithrasgrotte, dıe sich
auf dem Gargano befand, iın eın christliches Heiligtum umzuwandeln.?®
Michael 1e{s$ 1Ne heilende Quelle entspringen und legte (Girottenein-

SaNs eın PULDULIT1CS Altartuch nieder, die Gründungsreliquie. (Erınnern
WIr unls Bischof Theodosios VO  z Syrakus, der die Weihe der criıpta dı
San Marzıano mıt der Niederlegung eines » Antiımens10ns« ebentfalls
kıngang vollendete).

Auf diese Weilse weihte der Engel se1ın eıgenes Heiligtum, wobel, WI1eEe An-
drea Schaller bemerkt, »das Maoaotiv der Selbstweihe eın geradezu NOLwen-

diges Flement der Gründungslegende eıner Michaelskirche darstellt. «
och weıter gehend hat Matthias Tischler das Heıligtum auf dem (jar-
ZAaN0, das der Erzengel Michael ın Person (»>non metallorum ulmine «)
geweiht hatte; geradezu den Begınn eiınes Iypus übernatürlicher Kon-
sekration gestellt, für den neben hagiographischen auch kırchenrecht-
liche und ökonomische Motiıve sieht, WI1€E etwa Sicherung Ansprü-
che der Öögte, Konkurrenz zwischen rivalisierenden Parallelorten oder
die Steigerung des Prestiges als Pılgerort.

Betrachten WITFr un diesem Gesichtspunkt die Gründung des Klosters
VO  zn St Michael, WI1€e S1E ın der Lebensbeschreibung des Bischofs Bernward
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VO  — Hildesheim berichtet wird. Im Jahr 996 ll der Hildesheimer Bı-
schof eıne Kapelle für die Kreuzpartikel errichten, die ihm Kaıser (Jtto 111
schenkte, die aber für die Fertigung des Reliquiars nıcht hinreichen, bis
eın Wunder geschieht.

» Sacellum etiam splendidum valde, foris UTÜ In honore vVivificae Uru-
C1IS PXSErUNXIE. ( UIUS etiam aliquantam Dartem, largiente domno Ferc10
Ottone augZusto ımperatore, ıbidem clarissımıs ZEMMIS AUYOGQUE DUFr1SSL-

ınclusam condidıt:; ubi etiam dıvina Dietas Dlurima SUde pietatıs indı-
C1a apertiıs si8nNorumM miraculıs Der vırtutem Aanctae CYUCIS ostendit. Inter
qUude ıllud UNLCUM, QUO Dominus antıstıtıs nostrı devotionem consoları
dignatus est, InSserere lıbet Nam venerabiılıs hontifex Bernwardus thecam
AUYO ZgemMMISGUE lautissiımam, In Ua vVivificum lienum includeret, DATa-
V1it, el CÜ triıbus particulis sanıctı ignı quartam s7 fieri DOosset exXxcidere
vJemDLareTt, UL Der singulas absıdes singulas conderet portiones, Nec 2rACI-
lıtas vel Darvıtas UHNACUMOQUE AUSda sectıonem admuitteret, CÜU devotis-
SIMUS eı famulus AanımoO fluctuaret: CO subito inter ANU. LDSIUS
antıstıtıs QUuarta harticula sacratıssımı ligni angelico UL creditur minısSterıi0
delata abpparuit. Mox LQ1tur praesul laetus lienum SANCLIUM Der u aALlu Or
absıdes Daravıt. quantı inde ardorem vehementissimae febris
saep1ius vırtute AaAncliade CYUCIS restinguebant! Multociens obortam Ader1s
inadequalitate pestilentiam 1ideles hoc ViLVLfLCO [ienO0 SUAGQUE Iustrantes
sedaverunt. NımıLam etiam sıccıtatem, prolato In dublicum hoc singuları
ligno, Ceu Dluviis ımperantes, repulimus, multaque vırtute huius Sanıctıs-
111 triumphı fiunt cottidiana remedia, dum u1sque MOEeTeNs ıbı DYOSTYA-
IUS, Drompta percıpıt solatiıa. SUM Vero sacellum Aanctlde CYUCIS: VAaArı0
decore perfectum. dedicavit Ydus Septembris, ANNO INCAYTNALLIONIS do-
MINLCAE 996, indiıctione regnı gloriosissimı Fercıu ()ttonis ımperatoris
E3 ımper1 DrImMO, ordinationis SUA4e QuUarto; locumque quondam
dumıis el vepribus horridum, VICINLS incolıs gloria t1Oi, Christe! IU1S
datıs baptismi, sepulturae, UNCHONILS fecit solatıum.«?°

» Auch erbaute aufßerhalb der Mauern 1ne prächtige Kapelle Ehren
des Leben spendenden Kreuzes. ıne Partikel dieses Kreuzes, die ihm se1n
kaiserlicher Herr, (Otto INH., geschenkt hatte, legte CL, eingefasst ın fun-
kelnde Edelsteine und reines Gold, ıIn dieser Kapelle FÄHRE Verwahrung
nıeder. Und hier gab der gütige (jOft durch die Kraft dieses heiligen Kreu-
ZC5S5 durch unleugbare Zeichen und Wunder ungezählte EWelse seıner
uld Von diesen Wundern ll ich LLUL eın eINZISES erwähnen, durch das
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ABB mMit TeUZ Na »Bernwardus N templ0«. Mınijatur. Stammheım-  1SS3-
e Hıldesheim St Miıchael UJm 011

der Herr LENSCIECH TOomMMmMeEnNnN Bischof ertreuen sıch herab 1e15 Der ehr-
würdige Bischof Bernward arbeitete nämlıich einer kunstvollen Kapsel
VO old und edliem Gestenn, darın das Leben spendende olz e1n-
zuschliefen. Da nach allen vier Seıiten hıin eın Teilchen legen wollte,
versuchte ‚ Aaus drei Teilchen des heiligen TEeUZES womöglıch e1in viertes
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herauszuschneiden. Aber die Duüunne und Feinheit der Teilchen 1e45 das
nıcht Während 1U  — der demütige Diener (r0ttes hın un: her über-
legte, sıehe, da lag plötzlich des vierte Teilchen des hochheiligen Holzes
un den Händen des Bischofs, WI1Ie anzunehmen ISt, mıt Engelshilfe
dorthin gebracht. Bald hatte der Bischof voll Freude das heilige olz In
alle vier Rundungen gelegt. Ü, WI1IeEe viele haben sich daran gelabt und Lin-
derung In heißer Fieberglut erfahren! Mehr W1€e einmal haben die ]äu-
bigen, WE durch schlechte Wıtterung Seuchen ausgebrochen a  N,
sich und das hre diesem Leben spendenden Kreuz gereinigt und die
Seuche vertrieben. uch schwere Trockenheit haben WIFr schon abgewen-
det, indem WIr dieses einziıgartıge olz hinaus 1NSs Freıe tırugen, als
hätten WIr Gewalt über den egen Täglıch geschehen dort viele (Ginaden-
erwelse durch die Kraft dieses heiligen Sıegeszeichens, da eın jeder, der
sich dort In selıner Trübsal niıeder wirft, alsbald Irost empfängt. Diıe
Kapelle des heiligen YTEUHZES aber weihte CT, nachdem S1€E In vielfältiger
/Z1er vollendet WAal, September des Jahres 996 nach der Geburt
des Herrn, 1m Jahr der Indiktion, im 15 Jahr des Könıigtums des
glorreichen alsers Otto 1: 1m ersten se1nes Kalsertums, 1m Jahr
selner eigenen Bischofsweihe. So verwandelte diesen Platz, der vorher
VO  —_ Dickicht und Dornensträuchern Starrte, für die Bewohner der aNzZCHN
Gegend Lob SE1 CIr Christus ın iıne Stätte immerwährenden Trostes,
kraft deiner Gaben der Taufte, des Begräbnisses un: der Ölung.«

Der Vergleich mıt dem VO  - Matthias Tischler gesammelten Material C1L-

weIlst auch hier das Engelswunder als integratıven Bestandteil der Weihe-
nachricht. Die Art; WI1e sich durch das Eingreifen eınes oder mehrerer
Engel die erworbenen Partikel ZUT Gründungsreliquie vervollständigen,
erfüllt die Merkmale einer »Engelweihe«. Dazu fügt sich das Weiheda-
Ltum der Kapelle mıt den (ın der Gründungsurkunde genannten) Patrozı-
nıen VO  — KTeuzZ, Salvator, Marıa, Michael und der anderen Engel:? Im
Umkreis der Engelweihe treffen WIr das Datum der Kreuzauffindung, den

September, SOWIE das » Doppelpatrozinium Salvator und Marıa« S 70)
auffallend häufig (am bekanntesten darunter Einsiedeln mıt Weihe

September 948) Bernwards Kreuzkapelle wurde einem Sep-
tember geweiht, iın Byzanz der Festtag für Verehrung der Kreuzreliquie
und Begınn der Kreuzwoche mıt dem Höhepunkt x September.?”

In Fortführung der Stiftung begann Bernward 1m Weıteren, eın Kloster
errichten, und weihte dort die Kirchenkrypta 29 September LO »IN
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ABB er nge! WEeI IM Beiseln des postels Bartholomäus einen vormalıgen
Götzentempe! mMıt dem Teuz ederzeichnung ZUT »Passıo Bartholomaei« Ausschnıitt.
Regensburg-Prüfening. Um 1475

Verehrung uUuNseIcs Herrn un:! Erlösers Jesus Christus, seıner heiligsten
un glorreichen Mutter un: allzeit reinen Jungfrau Marıa, ın Verehrung
des heiligen Erzengels Michael un der anNnzecnh himmlischen Heerschar«
SOWI1eE für mehrere nıcht namentlich aufgeführte Reliquienheilige.?? In
diesem Zusammenhang wiederholt der Verfasser/Redaktor der ern-
wardsvita das Motiıv des »locus horridus«, der unwirtlichen Stätte: »MO—



nasteriıum ıtaque In sehbtentrionalı Civitatiıs Hildesheimensis, In loco
quodam squalido, feris QUOGUE SEU brutis anımalıbus » LOLA

devotione et decenti1 instituit. «4 (Wır erinnern uUulls die
wirtliche, VO Damonen bewohnte (Girotte des Marcıanus In Syrakus, die
Bischof Theodosios reinıgen musste.)?>?

Den Platz VOT dem Marienaltar der Krypta bestimmte Bernward für seıne

eıgene Grablege. Wann der Hauptaltar auf dem Hochchor über der
Krypta geweiht wurde, WIsSsen WITr nıcht. Anlässlich der Neuweihe der
Kirche (durch Abt Theoderich H.} September 1186 erfahren WIr
aber, dass dem Salvator geweiht W ar und 1E Partikel des Altartuchs
VO Gargano enthielt.?°

DDas Engelwunder findet sich In der Pertzschen (MGH-) Ausgabe der
Bernwardsvita, die der Hannoveraner Kanonisationsfassung folgt, als
Episode ın KT Das ist. exakt der Schluss jener Abschnitte (C 1—10),
die ach neuestem textkritischen Stand?7 als biographischer Nukleus
zusehen sind und mıt hoher Wahrscheinlichkeit VO  — Thangmar Stammen.

DIiese » Urvita« 1St vermutlich noch Bernwards Lebzeiten begonnen
worden. Die Fundation der Kreuzkapelle bzw VO  — Michael ware ın
diesem Lichte geradezu eine AUSa scribendt.

DIie herausgehobene Rolle der Engel wird noch einmal aufgegriffen ın
einer spateren Wundererzählung, Tag se1ines Todes habe sich ern-
ward einem Inklusen Lühnde (einem nördlich Hildesheims gelegenen
Archidiakonatssitz) drei Mal ıIn himmlischer Engelsglorie ezeigt und siıch
schlieflich mıt folgenden Worten erkennen gegeben:

»E g0 Su Bernwardus eD1iSCODUS Hildensemensis, queEM Irıina VISLONE In
choro angelorum collaudarı audısti. Eg20 templum IN Hıiıldensem angelis
CONSITUX1 el Vırginis filium Datrımonı mel SÜU.  em feci. «3°
Solche Selbstprädikation des heiligen Gründers sollte vielleicht auch ZUTL

Bestätigung VO Besıtz und Selbständigkeit des Klosters beitragen, das In
seinen Urkundenabschriften und -fälschungen wiederholt die Bemühung
zeigte, seine Immunıität und se1ın Recht auf die W.ahl selnes Abts und des
Oogts bekräftigen.??

Eın bildlicher Reflex der Engelweihe September 996 findet siıch
auf einer Miınıatur des SsSogenannten » Stammheim-Missales«, das
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ÄBB yG0oldkreuz des elll ernward« AUS Miıchael Hıldesheim

1176/80© für das Hıldesheimer Michaelskloster angefertigt worden ist.*”
Dort reicht eın herabkommender Engel dem Bischof Bernward eın Kreuz.
Bernward halt die Spruchbänder »hocC c(on)tra sıgnu(m) nullu(m) STET

p(er)ic(u)l(um)« und » Benedic d(omi)ne domum iIstam.« Es handelt sıch
AL einen einen Vers AUS dem, Heinrich I1 zugeschriebenen, Hymnus
ZU Kreuzauffindungsfest*” ZU1: anderen den Begınn einer Antiphon
der Kirchweihe.“* Der Stifter des Buchs, der Priester Henricus de Middel,
der 1mM Mönchsgewand Füßen de heiligen Bischofs kniet, hält eın Band
muıt dem Spruch » Memor estOo congregationıs iu(de)« 4 US Psalm »Salyum
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AÄABB Bernward mMit KreUz uınd nge! Federzeichnung auf dem ı'te| e1ner Vıta
Bernwardı. m 1500

fac« (73; 2,); der auch als Antiphon bei der Abtweihe verwendet wird. Der
Weihekontext wird bestätigt durch die Maleranweisung » Bernwardum
In templo«, die mıt Blıindgriffel über die rahmende Architektur geschrie-
ben 1St



DIie 1er zusammengestellten Parallelstellen ZU »angelicum templum«
der Turinschrift deuten in ihrem liturgisch-hagiographischen Charakter
insgesamt auf eine Formel AUSs dem Zusammenhang wunderbarer eil-
statten, bei deren Gründung Engel tatıg 8 Z diesem Kulttyp
gehören auch Krypta/Grotte und wundertätiges Wasser. Solche Merk-
male3 treffen ın Hildesheim 1Ur auf Bernwards Kreuzkapelle VO 996
bzw ihren Nachfolge- oder Erweiterungsbau, die Kırche VO  an St Michael
un: ihrer Krypta ZAr

Ofter mıt dem »templum angelicum« ın Verbindung gebracht wurden
der »chorus angelorum« und CIM Altar des Erzengels Michael und aller
Engel 1m Dom Diese sind allerdings ErSE 1mM ausgehenden E ahrhun-
dert nachzuweisen, *> wobe!l auch nıcht feststeht, ob S1Ee sich, WI1E

A  18080001  5 damals auf der Westempore befunden haben und nıcht etwa

über dem nördlichen Seitenschiff.4° Allgemeın oilt die Feststellung »dass
das Michaelspatrozinium bei den VO  a der Architekturgeschichte viel be-
achteten urm- und Emporenkapellen oft ITSLT se1iIt dem Spätmaittelalter, 1ın
manchen Fällen auch überhaupt nıcht überliefert ist.«+/ Die Bezeichnung
»Engelsempore« bzw »Engelschor« für hochgelegene, Ar Kirchenschiff
hın geÖöffnete Bauteile rührte ın den meılisten Fällen VO deren ursprung-
liıcher Funktion als Ort der Sanger, des »chorus angelicus« her.4° Von
eıner besonderen Rolle des Michaels- und Engelskultes 1m Hildesheimer
Dom 1st jedenfalls nıchts ekannt. Za Tag des Erzengels Michael
29 September OSCIl die Domhbherrn mıt ihrer Choralschola geschlossen in
die Kırche VO  an St Michael, dort gemeınsam mıt den Mönchen das
Hochamt für den Kirchenpatron feiern.*? Vor all diesen Argumenten
I1USS freilich schon festgestellt werden, dass der Dom iın bernwardiıi-
nıscher Zeeıt überhaupt noch keine Westempore hatte. Eıne solche wurde
erst durch Bischof Godehard errichtet.

Dass das Weihedatum )Ke} der Krypta VO  z Sankt Michael mıt dem Jahr
übereinstimmt, das die Inschrift der Bronzetür für die Aufhängung NeNNT,
hat anderen Überlegungen Anlass gegeben. Die hier HCL gefundenen
Parallelen ZAUR »templum angelicum« können sicherlich als eın Äfr-
gument für die ursprüngliche Anbringung der Tur Bernwards Stiftung
St Michael gelten. Weitergehende Schlussfolgerungen würden den Rahmen
dieser sprachlichen Untersuchung CI Dennoch werden bauarchäo-
logische Erkenntnisse, WI1e etwa der neEuUESTE Grabungsbefund 1m Westen
der Krypta, diese Standortfrage kaum allein beantworten können.
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Die Klosterkirche St Michael scheint 1m Westen begonnen worden
se1n. Wır wI1ssen aber nıicht, W1e€e weıt AA Zeeıt der Kryptenweihe VO

FOLN der Bau auch anderen Stellen gediehen Wal, W AasSs Bernward bis
ZUr Teilweihe September (D plante, un: welche Konzeptände-
FuNscCH HR durch seinen Nachfolger Godehard erfolgten, der mıt seiner
Weihe VO September 1033 den Gesamtbau ErST abgeschlossen ha-
ben dürfte. Schon 1m nächsten Jahr kam auch einem Brand, der
tiefgreifend Wal, dass nach den Instandsetzungsarbeiten abermals ıne
Weihe (ım Jahr 1LO3 5) nötıg wurde. Im gleichen Jahr ie{s Godehard
Dom die Westvorhalle errichten, die der Bronzetur se1ines Vorgängers
ihren Platz für die kommenden Jahrhunderte gab.

In St Michael könnten die grofßsen Vorbilder>* des Tempels und der (ira-
beskirche VO Jerusalem und der Basıiliken VO  z St Peter un: (s10vannı
in Laterano ın Rom einen anfänglichen Haupteingang 1mM (Osten der
Anlage denken lassen. Liturgisch plausibelsten aber 1st eın Standort
der Bronzetür der sudlichen Seitenschiffwand, wohinn der Prozessions-
WCS VO Dom her führte. Josef Bohland fand hier Fundamente eıner
Vorhalle, die Francıs TIschan dokumentierte.>} Diıie Fundstelle wurde bei
den Grabungen nıcht wieder berücksichtigt. DiIe {facies angelici
templi«, der Bernward seıne Tür anbringen liefs, könnte aber konkret
die dem Dom und der Marktsiedlung zugewandte Sudfassade der Kıirche
VO St Michael SCWESCH se1InN.



Zur Inschrift insgesamt Vgl VonNn der Nahmer. )ie Inschritt auf der
Bernwardstür In Hıldesheim M Rahmen hernwardinıscher extie
n Bernwardinische uns Hrsg Gosebruch Steigerwal
Schriftenreihe der Kommission Tür nıedersächsische Hall- und
Kunstgeschichte He der Braunschweigischen Wiıssenschaftlichen
Gesellschaft Göttingen 988 51—/0 D)ie Inschritten der

Hıldesheim Ges und ear VON Ch ulf (Die deutschen In-
schriften 58) Bd Nr. 15 89—192 Cn ulf Bernward VonNn

Hıldesheim 1n BISCHOT auf dem Weg ZUf Heiligkeit n Goncılium
MedH JeV! 27008 ı—  do ÜEr DIie gründlichste Darstellung
der Diskussion des IN tacıem angelicı templi« g!Dt Hans Hıecken

Derg In Derges uınd nliecken )ie Iteren Hiıldesheimer
Inschriften IS Zum lode ischof Hezilos gest (Abhandlun
gen der ademitie der Wiıssenschaften In Göttingen. {
Klasse olge 31) Göttingen 1988 131 15

|Lehmann-Brockhaus Schriftquellen ZUT Kunstgeschichte des
F UNG irg Jahrhunderts für Deutschlan Lothringen UNd talıen
New York 938 1 6DT. 971 negisterband 5778 »TaCIeS«. Die
VWendung entstammt der Vulgata dıe amı dIe Vorderseite
Haus des Tempels Von Jerusalem Dezeichnet, wobel SICH dıe
Nachricht VOTl der Neuweırhe des empels Urc die Makkabäer
Tür E1n /itat n Weihezusammenhang (und auft Hadieuchtern) EeVOT-

Zugt an Makk 57) »OrNaVvVerunt tfacıem templi| Oronıs
aureIls p SCHTUHS p1 dedicaverunt DOrtas R7 Dastoforia <l IN-

DOSUErUNT e1S 1anuas.« In der Vıta Bernwardt! el 65 UbDer den
Kadieuchter. den der Ischof Im )om StiTtete: »COroNa QJUOQUE
argento dUTOUUG radıantem mMirae Mmagnıtudinıs In facıe templi SUS-

pDenNdit« 6 (wie Anm 30) 761) Wıe DE nderen hiıblischen
Wendungen dieser Art (Z.D »N MmediO ecclestae/templi«) ST QuUcCcN
mMit dieser Ur WENIO Konkretes ]Der den (ÖOrt In Oder

Kırchengebäud entnehmen Vgl UÜswald n MedIiO eccliesiae
D)ie Deutung der iterarıschen /eugnisse Im 16 der archäo-

‚ogischen unde n rühmitttelalterliche tudien 969 313
376

Val Inschritften (Wie Anm 1972

554 esbert COorpus Antiphonalium fficH Koma 9/0 Nr.

7602777



B/ZY 182 Delegt Im Antiıphonar des UupUus VOT) eneven (UmM
Benevento BiD! Lap MS

»Legenda ITalica« 2073 HrSsg de Vos nalectia Hollan-
diana 00 73 übh 55—461) VonN _ e0 VOT STia IM frühen 17
Jahrhunder Vertfass auft der Grundlage der y Vıta (‚onstantın! CUM

translatione (‚Jementis« des Gauderich VoNn ehetr VOT der WIr
Urc einen re des Anastasıus Bıbliothecarius n diesen aUus

dem Jahr 8/h WISsSen (MGH 010 Arsg Pereis, ae Hern
978 48727 SHL Ja yvielleicht Ur en Spaterer ÄUSZUG
N dem Schlufßter des Verlorenen Werkes« (H VON CAhuDner e
SCHICHTEe der christlichen Kırche IM Frühmittelalter HIN an  Uc
Hildesheim New York 19/6 518) Anhand der skandınaviıschen
Clemens-Überlieferung 1es Jeir Hofmann nach, dass das

»tempium angelicıs manıbus Daratum« SCHON VOT |e0 VOnNn SIa He
standte!1l der ateinischen Lliemensiegende YJEWESEN ist HOT
aln Die egende VOT an lemens In den skandınavischen
ändern IM Miıttelalter (Belträge ZUuf Skandınavistik 13) ran
turt/M 199 / 145—150 )ie griechtische Überlieferung ingegen
ass den Tempe!l VOT) (Gjott unmıttelbar geschaffen Se1IN »HIRVeENE-
unt In MOodum templı marmorel nhabıtaculum eg aratum —l 'D
In dailCcCa COTDUS sanct! Clementis DOSITUM« Passıo e
mentis AL ”atres Apostolicı HrSsg Hunk und jekamp
Bd.2 übingen Auf! 913 Zur Gesamtüberlieferung: LEa
Die Liemens-Biographie -pitome Dri0f, Martyrıum GClementis. GGS
(Die Griechtischen christlichen Schriftsteller der ersien ahrhun
derte) Im Hrscheinen errn ranz aver ISC: Derlin, anke ich
hier auch für eliterführende InWEISE

»Diesei »Krypta“ WaäfTf eingetetlt In mehrere KHäumlichkeiten ZU einer
dieser Abteilungen führte Von der eite en reıiter Durchgang, der
die Kırchenmauer durchbrach weshalb SIE in dieser Stelle VT

einem teiler und 7WE| ögen gestütz Wwurde An dieses sehr ENgE
(jelass gelangte Man rm mehrere kleine mMmiteinander verbun-
dene Räume. die einen Korridor Hdeien Die Anlage der leinen
Kammer UuSsS Ure eiınen hesonderen run Veranlasst worden
SEIN, denn eIne annlıche Einrichtung Iindet Ich nırgends auTt
der Krim eshalb pricht Dert e-Delagarde SIEe als Grabstätte des
eiligen lemens alı« SSEer. VWo and der eilige Konstantın



Gyril| die Gebeine des Glemens VON Rom? In Gyrillo-Methodia-
Zur FHrühgeschichte des Ghristentums Hel den Slawen 863—

1953 HrSg Manfred Hellmann U.d Öln-Graz 964 131—146
141 In einem Reisebericht VON 253 findet die Pilgerstätte VOT der
Krimküste tolgende -rwähnung » Et navigantes Vicdimus
nsulam In UUa Ast templum Hu quod Icıtur angelicis manıbus

Dreparatum.« Itinerarıum ıhelmi! de de Rubruc (ed Van

den Wyngaert. tinera ll reiatıones ratrum mMminorum SdeC XI e1

XIV Siniıca -ranciscana Hd Hom 964 165

Vgl Irunte Die Ömische Mission KOonstantıns des Philosophen
Zur byzantinischen Diplomatie der 650er re des Jahrhunderts

1 I1pecnmaBcKa KOIJL Hlymen 756—
293 Ag Romacuk. tudien ZUüTr Geschichte und Archäologte des

Dyzantınıschen herson Colloauia Ontica Leiden 27005 Hi
b

»Sepultus In CuUlewa Civitate ll In aecclesia hrist! mMmardirıs
ei Clementis IHXTa oredictam Conlugen SUaM), sarcofag!is 60-

rundem In medioO templo Dalam stantıbus« C E 78 Die hronik des
1ISCNHNOTS jetmar VonNn Merseburg und ihre Korveler Überarbeitung.
HrSsg Holtzmann MGH SS 161 Germ. NS Berlin 1935 488)
Vgl olocko Hom und Byzanz n der Kıever Rus Im 1011
Jahrhunder n Rom und Dyzanz Im Norden Mission und (lau-
henswechsel! IM (stseeraum Während des 8  > Jahrhunderts
(Akademie der Wissenschaftten uınd der | ıteratur Mainz) Rd
Stuttgart 998 2733—-246 Z Das Bistum Münster 2sa
Liemensreliquien, die ischof Wılhelm 5—89 aus KOom Q6E-
Hracht (W. Kohl Bistum Münster, die DIiÖzese (jermanıa
Sacra 37 Göttingen 2003 /74)

ofmann nser heiliger ater Glemens HIN römischer ischof
IM alender der griechtschen Kırche Trierer theologische tudien
54) ner 19972 108—-111 145 Die »archa« oder »iarnaX«, In der
die ebeıne des Glemens IM Meerestempe! ruhten, cheımnt WIECE-
[UM die Erinnerung die » Iruhe« ZU ewahren, In weilcher der
Mythos den (jott Osiris Ins asser versenken ass ıe
herausgehobene Bedeutung der Kopfreiiquie des Clemens, auft de
en egen [al SICH 14/ DE e1ner ohne /Zustimmung des Patrıar-
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chen VOT Konstantinopel erfolgten Weırhe des KIEWET Metropoliten
nachdrücklich erutfen konnte vgl Tolocko Rom (WIE Anm
/41 rlauDt auUCcN Assoziationen Aas »Haupt des ÜSIrIS«, das,
aUs Papyrus Destehend jährlichen resttag des (jo0ttes wohl!
auch N eIner ITruhe) IM atfen VOll BYDIOS ablandete Lukıan e dea
yrıa 1,/7) n der altnordischen Liemenssaga el 5 »a JE
SCHa das (}Deraus große Wunder. dass dıe See drei Meiılen VOM

L and zurückwich Un da gingen die rısten ıhr nach mMit 10D:
oreisung des OcNstien (j0ttes. Und der hneilge (jo0tt Nereıitete
sSeinem Volk. einen trockenen Weg DIS SI ZU einem großen UNd
sehr orächtigen Jempe!l amen, den nge! (jottes Adus armorsten
erhaut hatten und RS Tanden SIich unen auf dem Steinsarg des
y apstes (die besagten), dass SIE NIC VON dort wegnehmen SOl-
ten, denn diesem herriichen Freund (30ttes wurde! S Ü e aller-
größte Fhre erwiesen HeIm Begräbnis uınd DeIm ()ienst der eiligen
nge! des allmächtigen Gottes, WIe MNal oren Kann« C 58)

o1mann egende (Wie Anm 5) 274

de 0SSI LE Itture In emente In Bolleting d

archeologia christiana 864 1—-D Buchowteckt Hand
Huch der irchen Homs BO jen üb6/ B/7T BJFt

Im Paralleldruck mMit der ateinischen Übersetzung VOonN Jaques SIr
ond S} AASS IUnı Antwerpen 648 /88—-/79b /93 Zur
»cripta di San Marzıano« vgl (jarana L cCatacombe sicIane
E 1070 martır!. Palermo 9b1 7206 Iuseppe Agnello LA cripta
d San Marziıano SIraCUusa UCe de| recent| SCaVi In Palladıo
HS 18 969 3—2  4S Guyot Die nfänge des Christentums In
Sizilien. n IS 7007 270171218

La CeremonIıa ella Consacraziıone eilla grotta n CU! S! ITteNeVa
0SSEe sepOItO DrOtOVESCOVO O] aCtCOMPaAHNa ad VeTrO

ropri0 eS0rcIismaO Les0 IDerare | antro alla diabolica
che S! STa manıtestata attraverso rumaorı, strepit! ed apparızıon| d
spettri: ES5COVO Te0dosi0, emol0 de! SUO Dredecessore Basılio
che annota 1ograTto \COmDatte CON em0nı0 10 Droströ«
0ONVOCO gl ordinı de| CIeTrO, Var! cetl d tedel! nella grottia n
CU! )apparıvano e sembilanze egl spettri che COoMpivano COSE

Orrende« B: nsıieme COM 1070, Drocedette alla nenedizione F-



SÜ gl attı itualı 19 DrocESSIONE, dispors! eCc0ndo Oorientamento
ItUrgico riente, 1 acclamazionı, E Iinassı eucarıstica S DET
ultımo, IS triplice Denedizione, S] cChe I grotta 21018 vißle DIU rcetta-
COl0 d Satana, ur tempto0 angelico (ODK ETI  A GOMNNÄOLOV
GOTAVIKOV XO VOOV AYIOV AyYEAÄLKOV), 41018 DIU DienNa l
aterve d} demont, Ma celebrata da! COT! egl angell, 81018 DIU
laboratorig d} ro: sortileg!, Ma medicına l MOrDI InguarıDiI«
23 0ONsSecCa Han hagıon angelikon. Ha dedicaziıone d chiesa
altarı ira Daradıgmı ‚deO1001C| Stirutture stituzionalı In Santı
demon! nel! alto MEediOeVO occidentale (dSettimane l StudiO de|
CenNtro ıtalıano al STUOd! Sl alto Medioevo Bd 36 2} Spoleto
989 975—946 Q44f

13 y»Betrachtet al die ıturgischen Bestandtelle der verschiedenen
Kırchweilhriten QENaUET, SO STO [an Hei der IFE Ylale Altarweıi-
ne alHenthalben auf die Präsenz der Engelchöre Uund des Uurc SIE
gewährten CNUTtTZes Tür das NeUueEe Haus (j0ttes.« Ischl GChristus
(Wie Anm 28} 26 Vgl Neunhauser. )ie nge! Im eUgNIS der
Iturgie n Archiv TÜr Liturgiewissenschaft 9b9 A}  -
und 70

L ıe riechen des Mutterlandes verehrten inr Peiopsgrab (mit Jut!-

JEn Opfern) 9133 Iympia Uter des Jusses Iphei0s Pındar
1,92 Pausanıas 1831 Vgl urkert Homo HNecCals Berlin GF7
546} VO' dem Man WIiederum laubte SteENE n unterirdischer
Verbindung mMit der Arethusaquelle auft der nse! rtygia dem /en
tirum des alten yrakus n dem /usammenhang NnezeIichnet Pındar
die yrakus Al ründung des Pel0ps (IT1eA\0x06 AMNOLKLO

26)

5 /91 (mit Wiederholung n der Conclusio 795) Der Verfasser
des Fnkomiıions rwähnt hier auch das ZU seiner /eit 210108 pxXIistie-
rende und verenrte Taufbecken In dem Marcianus RINnS die erstien

rısten der n dieser (irotte taufte Auf einen Quellkult VeET-

Wweist auch die Verknüpfun elopsgrab-Alpheios-Arethusa-Pelops-
Ööhle vgl Anm 14)

16 »Cumque respondissent amen, apparult angelus domiıinı
p1 DET angulos templiı Circumvolans digito SUO In Qquadratıs

SO ST



SaxXıs SCUIpsIt SIgNUum CrUuCIS.« Acta apostolorum apocrypha. 218l

LIDSIUS und Bonnet LEIDZIO 1898 78150 145
val ischIer. MSTIUS (WIE Anm 28) E 151 Abb

; Br Nicetae Chonj:atae 1STOrıa Dals Orior Corpus ontium Historiae
Byzantinae. Series Berolinensis 11} Berlın 1975 /unächst S 178

/731) ed geht 65 eINe LDISOde Während des eIdzugs
Manuels dIe Perser Im rühjahr 1176 »Als alles ZuUum AUSZUO
Hereıt Wäar, Hetrat der Kalser das große Gotteshaus, Welches nach
der unergründlichen göttlichen e1sNel enannt iSst (Anm des
Übers die agla ophia) und Hat den eistan Gjottes und
den SIEg er Kalser racC U Von der Hauptstadt auf, ZO0
ITE rygien UNd La0dikeila uınd Kam nach MenmMer Heimatsta
Chonat dem alten 010SSal, RINer gesegneten Uund großen
Dort eSUuCNTE dıe -rzengelkirche, e ungeNheuer groß, BrTric
SCHON und in allem und jedem 81n Dewundernswertes Kunstwerk
1ST« Später (S 219 285 ad Herichtet Iketas mM nückblick
WIe der mMıt der VWeissagung egabte Frzhischofs VOT! Chonat ehen-
RE Iketas mMit amen, seIinerzZEIt 1143) dem jJungen Manuyuel

erfolgreiche Herrschaft aber auch seiınen späteren Übertritt ZUM

sIiam vorhersagte, als dieser »damals erst seit Kkurzem Tür die
rone und ZUM Nachftolger SEINES Vaters eSUMMET, auft dem VWeg
VO /menien nach Konstantinope! Urc Chonal urchkam dIe

Erzengelkirche Hetrat und der Frzbischof ihn egneite, WEl seINe
{ugend und Tüchtigkei ereıts erühmt WartT und VOT allen e
sprochen Wurde.« (Übersetzung dus DIie rone der omnenen AÄUus
dem Geschichtswerk des iketas Chontiates Übersetzt, eingelertet
und rklärt VONN Gabler (Byzantinische Ceschichtsschreiber
Graz 9b8 Z 269)

I5 »Der rzenge unterschied SICH ZzZunachs nıcht VOT den nderen
ngeln« challer. er rzenge! Michae!l Im tIrühen Miıttelalter.
Ikonographie und Verehrung eINeSs eiligen ohne Vita (Vestigia
ihlıae 26/27) Hern 7006 36

19 n audem ust!nı Augusti Miınoris MHG Hrsg
artsch Berlin 1879 127 LOorppus. Eloge de | empereur Justin

-d arıs 1981 1047



Miıraculum Sanctı Michaelis In onas Mıgne PO Nr 19 OLE E
278 Konnet arratıo de MITaCUIO Michele Archangelo GChonas
atrato. n nalecta Hollandıana 889 789—38/ AASS dSept

4—48 Vgl cnaller. rzenge! (Wie Anm 19) 23 ohland
Der rzenge Michae! Arzt und Emt. /wWel Aspekte des VOT- und
rühbyzantinıschen Michaelskultes. | eıden 9// 96

Nilsson, Geschichte der Griechischen Hellgion. Bd and-
huch der Altertumswissenschaft S Z München 950 3
Nutton. Ancient medicine New York 7004 36 / Anm 53 Der
rdspa He 010SS3aIl ISst SCNON DE erodot erwähnt (7,30 ONNe
Hinweis auf einen ult)

KO| 2,18 Noch auf dem Konzt! Von ao0dıkea VOT! 363 Je! [al 65

tür notwendig, den Engelskult In hrygien eIiInzudammMen Vg! Ar.
nold Ihe (‚olossian Syncretism. Wissenschaftliche Untersuchun-
yeN ZUuMmMm NT JR übingen 199h

273 urkert Äncient MYySterY Cults Cambridge ass 9b/ 73
Zum minoischen Iyp » [empelgrab« vg! Gallıst! Der agreus
mythos DEe! zurtpides VWürzburger Jahrbücher Tür die Altertums-
Wissenschaftt NF 981 2352572 248 HEe| der ycripta die San
Marziano« n yrakus Wweıst insbesondere der rühere Name »Pe-
10pshöhle« (vgl Anm 12) auf diesen ulttyp Wiıe der agyptische
Gott Osiris MUSSTE auch der griechische eros Pelops /erstücke-
IUNg und Wiederbelebung erfahren Ööhle und Dämonenkam
Schatten weltere Gemeinsamkeit.

Gemeinsamkeiten mMit den Stätten des Erzengels Michael hestehen
auch IM Glemenskul VonNn herson Die Quelle die der eilige für
sSseInNe Miıtverbannten In den Marmorbrüche Von Cherson entsprin-
YyEN He Wwelst dort auf einen Quellkult hın vgl auch das yell-
wunder der Liemensreliquien des Arıdus VonNn Iimoges Gregor Von

OUurs In gloria 35 Fd Krusch SS [8I1. Merow,
511) In (honatl der rzenge Michae! eine Heilquelle enT-

springen assen, WIe auch die Quelle Zum Michaelskult Yg
hört In Pythia In Bithynien und nderen rten Kleinasiens el
uellen Die HUT DEe! Niedrigwasser ZU Hestimmter Janhreszeit ZU-

gängliche Glemensinse!l ass d{} die dem rzenge gewelhten Ge

82 ö3



zeitenIınseln des ont aın Miche! mM Armelkana| UNG des
Michel's Mount VOT Cornwall denken Auch Grotte, dIe Man auf der
G(lemensinse! Tand gıbt eIne Verbindung den Michelshetligtü
ern Be allem spielt Vorehristliches hınein 1)as Höhlenhetltgtum
des Monte Gargano S0}| auf einer Kultstätte des Mıthras eNT-
tanden SEIN )ie römischen Kırche San Glemente st JDer einem
I1thraum errichtet

25 Vgl Von Intelen, Kult. und Legendenwanderung Von (Ost nach
West Im frühen Mittelalter In Sacullum KT 1971 /1—88

Brückner. Michaelsverehrung In Iheologische Healenzyklopädie
BO Z ISR /2U CNnaliler. rzenge (WIE Anm 18) FIZ
101727

26 Als ußwerk verstan AaucNn Bischof Bernward die rbauung SeIines
St.-Michaels-Klosters Bereits In der rkunde Von 996 motiviert
die ründung dus seinem Sündenbewusstsein (»IıMMenNnsItatem Cfi-
mMmınum HEFTU attendens«)J. Urkundenbuch Hochstift (Wie Anm
30) Nr 39 Z Zur VMichaelsverehrung ()ttos 1 und ischof
Bernwards als USdruc inrer Bußgesinnung Vg! challer rzenge!
\WIE Anm 19} 305—307/ []as Leitmotiv Buße ıst auch Im Bild

seIner Bronzetür EUUIc Die Bilder des Iinken -lügels
mMit der Erschaffung des Menschen, dem Sündenfalls und der Ge
SCHICHTE Von Karln Uund Abe! entsprechen der Brevierlesung (Gn
1—5, 5) ZUum Sonntag Septuagesima UNd der darauf tolgenden VWo
che mit denen dıe Vorfastenzeit (als ußKzei eginnt Zur Matutın
des Sonntags Septuagesima 1as Nan das -vangelium Von den Ar
eitern m einberg (Mt 20 1—16) mMmit der kommentierenden
Homilie regors des Großen (11 hom In EV. nom 19 IgNeE PL
/6 Sß 1910 Gregorii magnı er responsalıs. Igne P| /8 Sp
12517 In Gregors eutung verbildlicht der einberg des Gieich-
NISSES die IM HE1 vollendete Kırche hrist! n diesem usammen-
nang preist Gregor den Ahe! als den ersten der m ropheten des
Iten Bundes welche die Ankunft hrist! vorbereiteten. Hernwards
Bronzetür ass dem Uuntersten Bild des inken Hügels auf der JE
genüberliegenden Seıte die Verkündigung an Maria Tolgen Auf
dem »Naolı Langere«, mMit dem der Bildzyklus SCHIE ıst der
Garten der Auferstehung mMit großen Hebstöcken A einberg CMa
rakterisiert



Z Vıtae einriei itamenta Hrsg aıtz MGH SS annover
841 816-—-820 VOl Theologische Healenzyklopädie d Z}

(Michael) H9 ischler. Ghristus UNG Engelwelhe IM
Mıttelalter. Jexte Bilder, tudien /U einem ekklesiologischen
Hrzählmaoatıv. Berltin 7005 challer. rzenge (\Wie AÄAnm 18)

706

28 Apparıtio Sanctı Michagelts In onte Gargano AASS Sept
o1—/0 MGH SS {6T1. Lang HrSg altz annoOver 8/8
040343 Val ()tranto er de apparıtione 1 Cultg d San
Michele Suul bargano nella documentazıone [turgica altomedieva-
1 In Vetera Ghristianorum 18 981 4273—4472 nter den Lan

gobardenherrschern trat der rzenge Michae! auf dem Gargano
menrtacC IS Schlachtennelter IN Erscheinung Seine Kırche rhielt
dort 1075 Ihre Dyzantiniısche Kronzetür. Fine große VON Kalser-
ichen Palast Dernommene Bronzetür sa AaUCcN das Michaeltion
DEl Konstantiınopel. (Niketas (honilates historia WIieE Anm 1D

S07z0men0s hist pcCcI 3 10—13) Herichtet Von einer Fr
scheinung des Erzengels IM Miıchaeltion Ulale VON späteren Heilun-
geEnN Urc wundertätigen Schlaf oder Urc Anblick des KFreUZES,
das dort auf dem Itar stan

2 challer. rzenge! (Wie Anm 18) VZZ Ischlier. MSTIUS (\Wwie
Anm 217} 37

8—1  €5 Vıta Bernward!| epISCOP! Hildesheimensis uciore ang-
al0 HrSsg ertz MGH S Hannover 841 754—782
/62 EeuUtsche Übersetzung VOrN Verfasser In Anlehnung Al die
Übersetzung VON e17 en des Bernward, ischof VONN Hi
esheim Vertass Von angmar (?) In Lebensbeschreibungen R]-
niger ISCHNOTe des HET Jahrhunderts übers VornN 217
(Ausgewählte Quellen ZUTr deutschen Geschichte des Mıttelalters
22) [D)armstadt 973 2763—-361 Spätmittelalterliche Darstellun-

JgEN des Engelwunders Hel Woltfson ernwar' Von Hıldesheim
in der uns des späaten Miıttelalters In ernwar: Von Hıldesheim
und das Zeitalter der Uttonen, Hrsg Brandt Eggebrecht Hl
esheim 998 431—438 Abb 75 279 235 Zu e1ner eder:

zeichnung auf dem Jıtelblatt der Handscehri der Vıta Rernwardi
)ombibliothek Hıldesheim HS Vgl (GI1es8. Die Textfas_—

54 ö5



SUNgEN der Lebensbeschreibung Ischof Bernwards VoOnN Hıldes
heim (MGH tudien und PXTEe 40) Hannover 7006 Anm 3

5 »En nonore ScCIHHCET domin! nostrı Jhest hristıDVIrgiNIS
sanctique Michahelis pT OoMNıUM celestium Virtutum NeCNON Sancte
RT VIVITICE CrUCIS, CUIUS Vals alıquanta iDbiıdem del gratia Ve

Urkundenbuch des Hocnstifts Hiıldesheim und SeIiner ISCAOTe
Bd HrSg anıcke LEIDZIO 896 Nr. 30 271} Im Janr 1013
Destätigte Heinrich Tür ernwar: eine Schenkung SEINES Vorgän
JG S ()tto an die Kreuzkapelle (»capellam UUdE Icitur anciae

CrUCIS« ehda Nir eVA A72f Nr H Zl

32 Morcell Menologion ton Euangelion neortastıkon SIVVEe alen-
dari'um -cclesiae Lonstantinopolitanee. KOom /88 19 Zur MÖg
ichen erkun der Kreuzreitiguie Bernwards dus dem Kloster San
Salvatore ZÜU Pavia, einem Vorposten der Glunazensischen nHeform
Vgl allıS Epiphanius VON Pavia Schutzheiliger des Bistums
Hıldesheim Hildesheim 7000 49 136 Anm Auch das orbild
der Meiliggrabkirche das n Einsiedeln WIEe auch Ne| nderen Hel
Hgtümern des -ngelweIhtypus ( !tschler. MSTUS (WIE Anm 29)
9 0—72| wirksam Wär, st m Bauplan der Hildesheimer Iicha

alskırche Kkenntlich Zur hesonderen Verbindung VON TeUZ- UNG
Michaelsverehrung Vgl challer rzenge! (WIEe Anm 18) 5 867

55 In honore salvatoris dominı nostrı 1eS hristi zl eIUYS Heatıssımae
eT gIorl10SISssSIMaE genitricıs DerpetuaeQquUeE VIrQINIS Mariae,
sanctique Miıchahelis archangell tOtIUS YUOUUE miılıtlae Caelestis«
Vıta Bernwardıi. (Wie Anm 30} 778 -iIne Weitere Gründungs-
nachricht n dens Hildesheimer Annalen ZUH) Jahr 1015 Annales
Hildesheimenses. Hrsg Waitz MGH 65 16l. Germ Hannover
878

Der Verfasser der Bernwardsvita greift an der ersien Stélle (C
Vgl Anm 30) direkt Oder indıre auTt Gicero DISp Tusc ZU-

üück Dort rzählt GIcCEero, WIE seInerzZeIt als Quästor VOlTl Izılıen
(Z5 B n yrakus das Grab des Archimedes d} eınem erwahr-
ostem Ort (»Saegptum ndique p1 Vestitum vepribus R1 dumetis«)
uffand den Ääubern Heß und das rabmal wieder nstand
Seizte Die pIsode die n gewisSser Weise als Vorläufer der christ



ichen egenden elıquienauffindungen gelten Kann, and IM
Gräberbereich VOT) yrakus Ist 65 /ufall nder cheınt gemeln-
Same Örtlıche Legendenbildung Uurc HM In ehben dieser /one
mehrere Jahrhunderte späater Ischof |1he0odosius an ungastlicher
Stätte das VETrQESSETNIG Grab des Glaubensbringers Marciıanus auf:
Suchte UNGd ren hrachte? Vgl eIiWwa auch DE Diodor 4
/9 3—4) die nekdote VOM Auffinden des inosgrabes In eiınem
unterirdischen (jelass eIinem Aphroditetempe HE Theron
VOT'N Akragas

35 Vgl Anm 12

36 Urkundenbuch Hochstift 1 (Wie Anm 31} Nr 441 438

jese Jexttfassungen (Wie Anm 30) 35—30

35 Miracula Bernwardtı Arsg Peartz MGH SS annover 841
782—-/7860 787 Anm Vgl Giese Textfassungen. (\Wie Anm 30)

mMit Anm Z mMit Anm 190 Bernhard SChütz Zum ursprung-
ichen Anbringungsort der Bronzetüren ischof HBernwards VOll Hil-
esheiım /tschr. für Kunstgeschichte H/ 994 569—-599 Ar

Jesp Mac ıch hier aufmerksam auf die Kevelationes
Miıchaelis, WeIche n der Hannoveraner Kanontisationstassung der
Bernwardsvita enthalten SINd, abDer Islang noch NIC nehandelt
wurden FN under Hei eINeET angeblichen urundsteiniegung IM
Jahr 001 üDerhetfer ak0o Bötticher gest In einer Handbe
Merkung sSeIiner ronıica Abbatum Michaelis Dombibliothek
Hiıldesheim HS 297 »N antıquo Qquodam manuscripto radıtur
inter aeiera NOC miraculum. (um Bernwardus orımum DOSsuUlt
lapıdem ll OpUulus Dro nonore ad oblationem aceret, er
torıum Visibiliter Cum QomnıUmM acdmıratione Fa augebatur, UT de
SINQUNS Sabbathinis diebus CUHIDEe operarı0 SUa 1NMNEerIces eddita
I  qu ad consummationem RT Derfectionem eccliesiae ET

moOnNasteril.«

Vgl Bernwards Schenkungsurkunde tür das Michaelskloster VOm

1 Nov 019 ymonastic!ı rdinis indıdi1 YUas atıone
CoadunaVvl, UT SICU 1UuxXta monasticam NOorMam SUNT SspeCul! ctibus
alten! vgl nMegula Benediet! 1V 29) ıta essent an OMN! Impe
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imento seCularıs ServIitl| HDerı.« Urkundenbuch (wie Anm 34}
Nr 162 Z vgl Vıta Bernwardti. (WIE Anm 30) 780) dıe-
chtete Königsurkunde VOTN 0722 Urkundenbuch (Wie Anm 31
Nr 59 /0—/4 H Nr. 260) ordert konkreter »UT nullus IUCeX
Dublicus 21519 quisiiDet RX \udicıarıa Dotestate SIVEe allquis CX fıdel!
HUus Sancie del ecclesie VEl Ostris il UMQ Ua tempore ngred| p1
irriıtare} UIUS auctorıtate precept| confirmarı VOlUMUS«.

_0S Angeles Ihe Hau Getty Museum. Ms 647 bbr Vg! Bern-
Arg Von Hıldesheim (WIE Anm 30) 510 560/-609 Jeviot:
dale Ihe Stammheiım Missal. 10s ngeles 2005 78—-80

4 1 Analecta HAymnica 3101 Nr. 73 Vg! BOoynton hapına MONAaSTIC
ıdentity. Liturgy and history al the imperia| &V OT arta 000—
125 Ithaca 7006 163

42 on Delegt M Antiıphonar Von LOomMplegnNeE 2 Hälfte ahrhun
er esbert GCAU 6235 ehbenso He! Wılhelm VonNn Auxerre ges

umma de OTTICHS ecclesiasticıs Ausgabe He Arnold
Spirttualis dedicatio Wılhelm VON Auxerre und Durandus VonNn

en In )as Haus (j0ttes seid Ihr selhst Miıttelalterliches und
arockes Kırchenverständnis Im pIEgE| der Kırchweihe HISg
Stammberger el (Erudir| Saptentia Berlin 7006 36/-440
427 Vgl MT  : LOrCin, Henedic D)Dommime domum ıstam <l angell TU
n Val6 custodiant eJUuS Ea protection des demeures Dat es

spirituelles. In re de VIE pT manileres aDıter (Xlle
'ecle) HrSsg Alexandre  on Publications U
GCaen 7006 18/—-706

43 Zum kult Bernwardsgrab mMit dem »Bernwardswasser« mMit
Votivgaben Vgl Bünz. Der Kult des ernwar Von Hıldesheim
IM Mıttelalter und In der iIrühen Neuzeit n ernwar: VOT Hildes-
heim (Wie Anm 30) Hd 419—430 4287 mMit AbbD 223 Votiv
gaben) Haarländer. Hagiographie und urkundliche Überlieferung
Von Klöstern m Jahrhunder In Haglographie Im Kontext
HrSsg Bauer und erDers Stuttgart 7000 76—4h 307 mıt
Anm 7U den Krankensegnungen mMit dem Großen Bernwards-
TeUzZ VO! Gallıst! Neue Dokumente ZUmM stchor der Michaelıis
kırche qus der Lombibliothek In Die )iözese Hıldesheim d 27004



27597289 7837286 Zu Heilungen Uurc asser der Bernwards-
quelle vgl Gründiiche Nachricht Von\n der Verehrung des heiligen
Bernwards Hıldesheim 467 FEDT. Bielefeld 993 133 367 In
e1ınem handschrittlichen andchen des IKOIaUSs Jurtua{i (gest.
7181 ONC Von ST Michael Indet sıch das edicht »E Onte
Hernwardi« n elegischem ersmaliß ombibliothe Hildesheim HS
3B 1v) Seiner Unbekanntheit halber Sahl RS hier vollständig
angeTührt SEIN
MNgida {e ie Corripit arıda FeDrıIs
CONSIHO mMmedicC! oharmaca Saa SIEIS
POtig dulcis,
SIC calor extinguit TrQUS RT 0SSa vigent.
O104Ve| yvmpha refrigerat aestum,
e Carnem et moa TeDriıs
Sed Stagnat Bernwarde! [UO Medicına SeEPUICHTO,
nde Salus anımıs COrporiDuSqUE {ul
nde QAHS crescitque MEeatIDus ında sacratıs
Dulvere Bernward! sanctıfıcantur
YUdE dE6UYTOS, UYUdE LOTDOTa languida sanant

ig apsus adıs INDUS AauctUus aDis
Non Capi HIC Vitium [IVUS, Dutredinis GXDETS
unda Daludosis vermibus
-0oNs et nıtidis Uumulus eristallinus HNS
utılıtate Catens, Drodigisque nıtens
Tota [)10Ccesis Iuvium ethera tollıt

Bennopoltsque Da Jumina au Canı
()uae oletas, QUaM anctius 0ONoOr, reverentia qualis.
Indigenaeque Canunt ruricolaeque Hıbunt
ve! Patrociniis plebem Bernwarde tueris
QUaE colıt Instranas, lorıda olagas
QUOS [D)eus Xaudıt, quibus auxtlatur UDIquUE

mertitis daruntergeschr!  [©>] precIbus) raesu! amande HS
Auf die (Quelle spielt vermutlich SCNON Adas »DOTaNtES« in Vıta Bern-
Wardı n (vgl Anm 30)

44 Die gENaUEN Beziehungen zwiscnhen diesen neiden Bauten der

ichaelsstiftung werden kontrovers diskutiert. rangcıs Ischan gent
mMit erufung auf die Grabungen Von 0Se ohland avon dU>S,

dass dıie Kirchenkrypta auf den Grundmauern der Nernwardinischen
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Kreuzkapelle STE Ischan Saınt Bernward ı Hildesheim
Publications in edieval tudies Ihe University of otre )ame
17 t3) Kde 18 otre [)ame Ind 194 2—1 hiıer BO
201—47272 Die KU6TET] Grabungen dem en der Krypta
onnten entsprechende Fundamente allerdings nıcht bestätigten.
Seit dem späteren MVMlıttelalter ass SICN die KTeUZ- auch Lamberti-)
kapelle EG Pfarrkırche 8 der Nor'  STECKE des Klosterkreuzgangs
Okalısıeren SIE Wurde IM /uge der Reformation profaniert, In Na
DoleonNIscher /eıit abgebrochen

(ie rkunde VOM) Jufi 266 Urkundenbuch der Hıldesheim
HrSg gebner

45 Bd Hıldesheim 881 Nir 300 145f.) mit Iftung tür einem
»CNOTUS angelorum«, die Cn ulf Inschriften (WIE Anm 1 1972
Anm H nier nTführt, ezieht SIıch auf das Kioster VON ST 300d8-
hnard NIC auf den )om Finen Engelschor Im )om erstmallg
ailz rkunde VOM OvemDer 378 In der ischof erhard
(1365—1398) die ittung e1ner Ikarıe für das yaltare Michaelis
e OomMmNıUM angelorum« Destätigt. a  €| ollten 7WE| der gestifte
ten Messen Jewells SO ange auf dem »CNHOTUS angelorum« etelert
werden, HIS der Tfür den Bal! einer rge! nıedergelegte Engelsaltar
wiederhergestellt SE »duas MISSaS n qualibe septimana n
choro angelorum Tacere tenebuntur celebrarı acient R1 DrOCUrentT,
ONec altare angelorum destructum DET Organa Tauretiur.« (Ur
kundenbuch des Hochstifts Hildesheim HrSsg 000eWEg
Hannover 911 Nr. 3472 37 Vgl Gjermanıa acra WIE Anm

49) Der Herausgeber 000EeWEG Konjizierte für das üÜDer-
Heferte »tenebuntur« 81n y»tenebantur«. Aus nderer Quelle Chro
N.ICcCa epIscoporum Hildesheimensium MGH SN HrSg ertz
annover 846 371) WIisSssen WIT, dass Iischof erhard die )om
orge! HE errichten oder vergrößern He FS andelte SICH E1
aber wahnrschemlich die »kleine ScChwalbennestorge! Im Norden
Über der and des Seitenschiffs über den Östlichsten Jochen«
(J.M ratiz UÜber dıe rge! Im I)om Uund die Domorganisten 1883
Dombibliothek Hıldesheim HS C373 alandt Alte Irchen-
orgeln In der Hıldesheim n Alt-Hildesheim 13 1931 S Z0—
36) UuNd NIC die rgel dıe erst m Jahrhunder auf der
Westempore nachzuwelsen ISt Kratz ehbda Bertram e



SCHICHTE des Bistums Hıldesheim 510l Hildesheim 1899 356)
Emporenorgeln olcher Art SIind VOT dem Jahrhun
NIC ekannt Engelsaltar UuNd -Chor en SICh 1378 emnach
eher n Nähe der SChwalbennestorge! Im nördlichen Seitenschiftf
iDer den Östlıchen Arkaden eiunden

46 »SUDTa SaceHum Sylvestri ST altare ucCae SIVE QmnıuUum

angelorum. C ratz Der 1)om /W Hildesheim
Bd Vor 840 Dombibliothek Hiıldesheim HS 3179 mMit Hın
e1Ss auft Ch Harenberg. Historische Beschreibung der Ischöf-
ichen Kırche In Hıldesheim In Hannoversche elehrtie Anzeigen
VOM re 1/54 UuC 607 Harenberg rWwähnt dort aHer-
Ings UT eINe »Capelle des | UCÄ« UiDer der ilvesterkapelle
also IM nördiıchen estwerk) Ohne 81n Engelspatrozinıum ZU 6i -

wähnen er aCAhwWEeEIS Tür \etzteres l1eg jedenfalls erst in
einer Z/eit in der dIe Ikarıe »OMNIUM angelorum« mit der ukas
Ikarıe zusammengelegt Wärl. FINe »Michaeliskapelle m Ihurme«

Bertram Bistum (wie Anm 42) Bd 387) mMit eZUg
nahme auf das UTE verschollene Manuskript » BEeV X
[)Ieses Wäft eINe ÄAhschrift des Kapıtelsoffiziumbuchs des Hıldes
heimer Domkapıtels VonNn 191 Wolfenbütte! (,0d yel 8 3()
Aug die ratz IN den Jahren 1849—18 ertigte. )as VWo!
tenhütteler riginal nthält e1Ne solche OTI7Z allerdings nıcht
AÄuch ails sprachliche -orm WEIS aut B1N 6U6165 atum, 50 dass 65

SICH vermutlich einen /usatz Von ratz andelt

challer Erzenge! (WIe Anm 18) 2972

48 Brenk Wer SAE7' auf der Empore? In inopien Uund HE IM
esiwer' der karolingischen Klosterkirche VON LOrVeYy. HrSg
Deschke Münster 2002 /1—86 53685

49 Vgl IS Hokumente WIe Anm 43) 2872

Kruse /um Fhantom der Westhalle mMit dem andor der
Bronzetüren In ST Michaells n Niedersächsisches Landesamt für
Denkmaipflege St Michaglıs In Hıldesheim ForschungsergeDbnis-
SE ZUrTr bauarchäoiogischen Untersuchung IM ;Jahr 7006 HrSg Un
Segers-Glocke Arbeitshefte ZUf Denkmalpfiege In Niedersachsen



34) Hameln 7008 S. 144—159 Vg| ScChütz Anbringungsort. (|Wie
Anm 38)

5 L y»IDIde monasterium aD Adalberto ahbbate IS! QuiDUuS
UrrDUuSs R1 MinNOrIDUS capellis audabiliter G  mM, ncarna-
tH0NIS D)Domin! 1033 AaNNO SUgeUUuG DromotionIs undecıimo, n honore
sanctı Michaells Kal CIO Dedicavit princıpale
OSTIrum monasterium Cripta quadam In Hccidentalı ODSCU-

aperult ei Vvalvas UUas NOMNUS Bernwardus COontarı ecerat
bıdem Dulcherrime COomposult e etiam Campanarıum
DIum COMPOSUIN.« olfhere Vıta 0dehardı Dri0f. HrSg
ertz MGH 55 annover 1854 67-196 19b5

5 Val Gallıst! [)ie Hıldesheimer Bronzetür Ylale die Aakrale Vor
Hildlıchkeit n der hbernwardıintischen uns In Hıldesheimer Jahr:
Huch 9953 81—84 Zur frühen Bausituation al Michae!l Vgl

Jakobs Anmerkungen ZUT rkunde Benedikts V TÜr ernwar:
Von Hıldesheim (JL 4036 UNd 7U den VOonN ST Michael In
Niedersächsisches anrbuc tür Landesgeschichte 67 994
204214

55 4erhan Séinf ernwar: (WIe Anm 44) Hd 415—419 Bd
Abb 252—-255 vgl Beseler und Roggenkamp [)Ie Michaelis-
Kırche n Hıldesheim Berlin üb4 103 Anm Z30 Wesenberg
Bernwardinische Jastık Berlin bb T1 -ine Hildeshei
[HET Münze des rühen Jahrhunderts zeigt die Kırche Von ST
Michae|l S Seitenfassade mMit einem großen Mittelportal, arüber
»dextera [Dei« und Teuz Mehl Fine NeUuUeEe Hıldesheimer Münze
Aus einem russischen Schatzfund In Alt-Hildesheim a10] 979
S 3—  ©>
»Portas Aatrıl« ß ST Michae! rwähnt OlTnere Im /usammenhang
mMit den | eichenzeremonien TÜr ischof o0denar' gest 5.1038)
Vita Godehardı! Dosteri0r. MGH 6S (WIie Anm 51)
196—218 7215 Johann Michae!l ratz (Über dıe Michaegliskirche
Dombibliothek Hiıldesheim HS GZ0 1 e1nen mHaupteingang
mM Süden mMit den Standbildern des Kalserpaares Eeinrc und

Kunigunde der DIS A1) hestanden hat Val 16SE, Jextfassungen
(\WIE Anm 30) 14


